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Das schneeverharschte Gesicht der Lokomotive Froststarrendes Gebalk
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Wahrend wir uns — geborgen in wohliger
Warme — von der Bahn durch die schim-
mernde Pracht der verschneiten Landschaft
tragen lassen, steht vorn am Fihrerstand seiner
Lokomotive der Mann, dem wir unser leben
anvertraven. Was wissen wir von den Be-
schwernissen seines Dienstes im Winter, von der
Verantwortung, die gerade in diesen Monaten
auf ihm lastete Wir haben mit einem Loko-
motivfUhrer gesprochen und uns von ihm er-
zéhlen lassen, wie er den Winter erlebt. Mit
einem der vielen ruhigen und besonnenen

Manner, die auf den Schweizerstrecken in
wachsamer Pflichttreue auf ihrem Posten
stehen.

« Mit den Vorbereitungen zur Fahrt fangen
die Schwierigkeiten des Winters schon an, denn
unsere Maschinen lieben die Kdalte nicht.
Haben sie die Nacht in einem Depot zuge-
bracht, so geht es an. Haben sie aber ldngere
Zeit im Freien gestanden, dann ist
das Oel erkaltet, dann sind die
Ventilatoren eingefroren, der Stu-
fenschalter durch den Frost wider-
spenstig geworden, und auch die
Stromabnehmer missen genau auf
ihre Gangbarkeit geprift werden;
der LokomotivfGhrer ist dafir ver-
antwortlich, dass samtliche Appa-
rate vor der Fahrt in Ordnung sind.
Die Kontrolle ist im Winter oft lang-
wierig und mihsam. Die né&chste
Mehrarbeit bringt die Heizung, die
von der lokomotive aus in die
Wagen geschaltet wird. Es ist zwar
nur ein Hebel zu bedienen, aber
die Maschine muss vorzeitig mit
den Wagen verkuppelt werden,
damit sie schon vorgeheizt sind,
wenn die Passagiere einsteigen.

Die eigentlichen unangenehmen
Winterbegleiterscheinungen begin-
nen for den Lokomotivfihrer aber
erst wahrend der Fahrt.  Unsere
Sportler, die wir in die Berge brin-
gen, dirfen sich Ober Schnee und
Frost freuen, wir in der Lokomotive
sind weniger begeistert. Klare Sicht
ist for den Lokomotivfihrer das
erste Gebot, und so liegt er in
standigem Kampfe mit der dinnen
Eisschicht, die sich hartnackig vor
das Fenster legt. Klare Signale sind
nicht weniger wichtig; aber wie oft
geschieht es im Winter, dass der
Schnee sich zwischen die Drahte
legt und nicht erkennen lasst, ob
ein Signal gedffnet oder geschlos-
sen ist | Dann heisst es anhalten,
Bescheid von der Blockbude oder
von der Station abwarten. Ein
Signal, das nicht einwandfrei ist,
zwingt zur Vorsicht. Auf freier
Strecke sollte uns der Schnee, von
der Anstrengung der Augen abge-
sehen, keine Schwierigkeiten ma-
chen. Der Lokomotivfihrer muss
freie Bahn vorfinden: dafir sorgen
bei starkem Schneefall die Schnee-
pflige, die beispielsweise am Gott-
hard an manchen Tagen unausge-
setzt hin- und herpendeln, wahrend

sonst unser an der Lokomotive angebrachter
SchienenrGumer genigt, um eine Schneedecke
bis zu 30 cm wegzuschleudern. Aber immer-
hin treten manchmal plétzliche Verwehungen
ein, die eine sofortige Meldung an der nach-
sten Station notwendig machen.

Schlimmer ist fir uns eigentlich der Kampt mit
dem Eis. Bildet es sich auf den Schienen und
versucht es, der Lokomotive das Anfahren zu
erschweren, so kann man ihm verhéltnismassig
leicht zu Leibe ricken, indem man vom Sand-
strever fleissig Gebrauch macht. Heimtickisch
aber sind die riesigen Eiszapfen, die sich in
den Tunnels bilden, mitunter nicht nur das Stirn-
fenster der Lokomotive einschlagen, sondern
zuweilen auch die Stromabnehmer, die gegen
solche Attacken sehr empfindlich sind, beschéa-
digen. Fast noch empfindlicher ist der Ge-

schwindigkeitsmesser, der infolge starker Kalte
plotzlich zu streiken anféngt. Da hilft es nichts,

dann muss man mit der Uhr in der Hand die
Geschwindigkeit abschatzen, bis am Ziel der
stérrische Apparat ausgewechselt oder auf-
getaut wird.

Das Auftauen der Lokomotiven ist in strengen
Tagen gewdhnlich der Abschluss der Fahrt.
Dann werden Kessel mit Holzfeuer unter die
Maschine gestellt, mit Pechfackeln, die uns im
Winter immer begleiten, wird die Eiskruste an
den komplizierten Stellen abgeschmolzen —
die Ubrige Arbeit besorgt die Heizung des
Depots, die Schnee und Eis Uber Nacht zu
Woasser werden |@sst. »

So sieht unser Lokomotivfihrer den Winter.
Und er freut sich schon jetzt wieder — auf
den Mai, wo es keinen Schnee, kein Eis, son-

dern behagliche, sonnige Frihlingswérme gibt.
E:G:
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Nach der Fahrt durch die weisse Welt
12




	Ein Lokomotivführer erzählt vom Winter

